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1. Biochemie Vervoo I

1.1. Promotorfunktion.

• Kofaktoren Acetylieren oder Methylisieren ein Nucleosom
• mehrere post-translationale-modifikationen der Hist-Tails
• danach Rekrutierung des POLII
• Kofaktoren sitzen selbst auf diesem Bindungsknödel
• CTD = C-Terminale Domäne ist das Schwanzerl der PolII das phos-

phoriliert wird

1.2. RNA-Prozessierung.

• RNA wird zuerst komplett von DNA abgeschrieben
• dann splicing und capping

1.3. 5 Capping.

• Enzym: beim Capping wird ein GTP in 5-5 Richtung angehängt →
Triphosphatbindung
• zweites Enzym hängt noch 2 Methyle an
• 5-Kappe hat also immer 2 Methyl plus des komischen GTP
• Kappe dient als 5-Ende Erkennungsdings
• ebenso abbauschutz
• weiterhin kernporkontrolle, nur mit 5-Kappe darf die RNA hinaus aus

dem Kern
• ferner: unterscheidung der mRNA von den anderen RNA-Sorten

1.4. Splicing.

• spleißen erst wenn 5er-Kappe sitzt
• Vokabeln: 3- bzw 5-Spleißstelle
• 5: GU
• 3: AG
• x weitere Faktoren, jedoch GU und AG immer
• nach Spleißen hat man als produkt reife RNA
• Branchpoint hat eine freie OH-Gruppe wo das Lassoende sich bindet,

dan hat man den Kringel
• im zweiten Schritt wird Lasso entfernt und die Exone verbinden sich
• Intron wird nun abgebaut
• Enzym: Spleißosom (Katalysiert Spleißen -WOW)

Aufbau des Spleißosoms

• 5 Untereinheiten (funktionell)
• Exon/Intron-Übergänge
• Verzweigungspunkt
• Nahbringen der Enden
• katalyse der beiden Umesterungene
• jede der Unterinheiten besitzt selbst eine RNA-Struktur → nötig für

Übergangserkennung = Handwerkszeug
• Bindung an RNA über SM-Region
• Das ist eine konservierte stelle der RNA der untereinheit
• SLE; Lupus Erythematosus ist eine Autoimmunerkrankung mit ziel

der SM-Region
• alternatives Spleißen: möglich sind interne Spließsstelle im Exon ir-

gendwo
• über spezifischen Signalweg
• spezifisch für Gewebe/Zelltyp
• spezifisch für Entwicklungsstadium

1.5. Verknüpfungsfehler.

• z.B. ein Stück Intron ist dabei
• Beispiel Mittelmeeranämie
• regulär wird das β-globulin aus 3 Exons zusammengespleißt
• eine Spleißstelle entsteh-mutiert gerne, und ein stück Intron wird ein-

gebaut
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• anderer Weg: es wird dann ..backupgespleißt.., da reguläre Spleißstelle
verschwindet
• folge Anämie duch funktionslosigkeit de Globulins

1.6. Polyadenylierung 3-Ende.

• sitzt an 3strich-Ende
• Poly-A-Schwanz
• wird erzeugt von Poly(A)-Polymerase
• CPSF schneidet mRNA von der Polymerase ab
• danach Bildung des Poly(A)-Tail
• mehrere hundert A
• nun erkennungsstelle und es binden Poly(A)-Bindungsproteine bis al-

les belegt
• nun ist Kappe vorhanden
• Polymerase düst ab wie eine abgetrennte Lokomotive, stoppt erst

später

Funktionen

• ebenso Export in Cytosol
• RNA Stabilisierung, Abbauschutz
• Regulation der Translation der RNA selbst
• Unterscheidung mRNA - andere RNA-Sorten

1.7. Reihenfolge.

(1) 5-Kappe
(2) spleißen

(3) 3-Kappe poly A + Spaltung

1.8. IgM - Beispiel alternatives Spleißing.

• Immunglobolin M normalerweise an außenseite einer B-Zelle
• Membranständiges und Sezernierendes wird durch alternatives Splei-

ßen erzeugt
• anderer Schnittpunkt und unterschiedle Polyadenisierungssignale die

am Ende der RNA sitzt
• wird B-Zelle aktiviert wird kein membranständiges sondern auf einmal

nur sezernierendes gebildet
• sezerniertes hat natürlich kene Transmembrandom
• ferner verstärkung der Bildung natürlich
• B und T-Zellen sind Immunzellen
• Erreger interagiert mit dem Membran IgM, Verknüpfung über den

Antikörper

1.9. Regulation weiter.

• Startsignal für die Polymerase ist Posphorilierung des C-Terminalen
Schwanzerls
• an dem Schwanzerl sitzen die Capping und Spleißingfaktoren
• das C-Schwanzerl ist sau lang (CDT = C-Terminal-Domain)
• 52 mal selbe Abfolge, verbunten über Linker
• phosphorilierung reguliert capping und splicing
• in der 52-fachen Abfolge wird immer z.B. jedes zweite oder 5. Serin

modifiziert


